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Das ist das Letzte:
Projekt "SoziologelSoziologin des 21. Jahr-
hunderts" des BDS erfolgreich!
Aber: Akademische Soziologie fällt den Praxis-
soziologen in den Rücken!!
Erich Behrendt
Die seinerzeitigen Initiatoren des BDS werden sich noch daran erinnern: an das Geheim-
abkommen zwischen der Deutschen GesellschaftfürSoziologie und dem neu gegründeten
Berufsverband Deutscher Soziologen aus dem Jahr 1976 und an die dabei getroffene
Aufgabenverteilung zwischen den beiden Schwester-Organisationen ("Getrennt mar-
schieren, vereint zuschlagen!"). Fürdie anderen muss jetzt -leider, leider - das Geheim-
nis gelüftet werden. Warum? Weil: Mit kaum noch zu überbietender Ignoranz versuchen
die sozialwissenschaftlichen Fakultäten in Deutschland den großen Erfolg des dem BDS
zugestandenen ..Jahrhundertprojektes" ZU unterminieren. Dies istein eindeutigerVerstoß
gegen das bisher praktizierte Stillhalteabkommen. So sieht sich denn nach diesem Ver-
tragsbruch der Vorstand des BDSgezwungen, die damaligen Verabredungen offenzulegen
und ungeschminkt anzuklagen:
Die deutschen sozialwissenschaftlichen Fakultäten hatten im Vorfeld der Gründung
des BDS ,,hoch und wahrhaftig" versprochen, weiterhin der Theorie zu frönen und
Verwertungsanforderungen, die über die Sozialforschung hinausgingen, als Zensur im
Humboldtschen Sinne abzuwehren. Der BDS hatte als geheimen Gründungsauftrag, die
Diffusion sozialwissenschaftlicherAbsolventen in das außeruniversitäre Feld - am besten
direkt in die Keimzelle "spätkapitalistischer Akteure" - der privatenWirtschaft, zu fOrdern.
Diese Variante des ,,Marsches durch die Institutionen" kann im Jahr 2001, 25 Jahre nach
Gründung des BDS, nur als erfolgreich angesehen werden.
Die Zusammensetzung der Referenten aufden letzten Tagungen zur angewandten
Soziologie in Köln, Essen und Bad Boll macht deutlich: Wir haben es geschafft. Ob
Vorsicht, Glosse!
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weltweite Unternehmensberatung, Großkonzern oder BKA - fast alles in unserer Hand!
Die Bundesanstalt für Arbeit berichtet, dass es kaum noch arbeitssuchende junge Absol-
venten gibt.
Und was machen zur gleichen Zeit die Fakultäten? Reden nicht nur über Studien-
refonnen (dazu waren sie laut Vertrag auch immer angehalten, der Refonnwille sollte
nie angezweifelt werden), führen nicht nur Scheinrefönnchen durch, sondern novellieren
ganze Studiengänge. ,,Praktische Sozialwissenschaft" heißt es in dann in Essen, Bachelor
und sonstiger neumodischer Unsinn treiben ihr Unwesen an den deutschen Hochschulen.
Da sollen dann wie in KoblenzlLandau Arbeitsmethoden wie Projektmanagement zum
Curriculum gehören, da werden Praktika wie in Essen zur Pflicht gemacht. Ja, wo soll
das denn hinführen?
Offenbar wissen die Herren (Damen gibt es dajakaum) nicht mehr, was die Grund-
lage unseres Abkommen s war: Es sollte die Soziologie als Wissenschaft gepflegt werden.
Und Wissenschaft heißt Theorie, dann Theorie und immer noch Theorie. Die heutigen
Entscheider in der Wirtschaft zeigen durch ihre Karriere doch deutlich auf: Im Wind-
schatten von Marx, Adorno, Habennas und Luhmann ist ihnen die Karriere geglückt und
nicht durch Metaplantechniken oder das IxI des Zeitmanagements. Und das soll auf
einmal nicht mehr gelten?
Als eine weitere Grundlage unseres Vertrages war, ist (und bleibt?) klar verabredet:
Wenn ein universitärer Soziologe publiziert, soll immer eine Frage unbeantwortbar
bleiben: Für wen publiziert er eigentlich? Publikation ist hier Ritual und nichts außer
Profilierung des Wissenschaftlers fern ab jeder gesellschaftlichen Praxisbezüge. Dafür
haben wirja schließlich unsere Praxissoziologen. Wie sollen die sich denn in ihrer Arbeit
verkaufen, wenn sie aufdie Fragen, was sie studiert haben, nicht mehr mit einem gekonn-
ten sozialwissenschaftlichen Sprachstil der Postmoderne antworten können, der zwar nicht
verstanden wird, aber aufRespekt stößt. Statt dessen: Grundlagen des Projektmanagement,
Projektmanagement für Fortgeschrittene, Datenauswertung mit MS-Excel, Moderation
von Gruppen usw. Das machen doch alle: Bald sogar der Hausmann/meister von gegen-
über bei der VHS!
Dafreut sich der Autordoch über die alten Weggenossen wiejenen Lehrstuhlinhaber,
der augenzwinkernd, aufunseren Kontrakt angesprochen, gestand: "Ich bin zwar im BDS,
aberreiner Theoretiker. "Richtig so, Kollege! Denn was ist die Wissenschaft schon sonst,
außer Theorie. Und wenn soziologische Theorie auch noch verstanden würde, jadas wäre
ja wohl derAnfang vom Ende. Und so solltedie Qualifizierung des Soziologen sich immer
auf zwei Ziele konzentrieren: 1. Erwerb des Scheins und 2. die Kompetenz zur Beherr-
schung des sozialwissenschaftlichen Sprachspiels, des Seins. Das muss reichen und die
anderen Disziplinen haben da auch nicht viel mehr zu bieten. Den Rest machen wir
Praxissoziologen.
PROJEKT DES BDS ERFOLGREICH
Dr. Erleb Behrendt
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